
Besprechungen

Einsicht 1st (deshalb)“, nach Roth, „das UNSC- SCh allzu sehr einem überkommenen bıpolaren
eıgnetste Mıiıttel“, mi1t ıhr fertig 7 werden (46) Freiheits-Untreiheits-Schema SOWIl1e einer 7508

Die Beıträge ZUur theologischen Deutung des Moralisieren einladenden Voraussetzung mensch-
„BOsen“” gehen leider AHFAG einem sehr geringen lıcher Willensfreiheit verhattet, der ditferen-
eıl auf dıe VO Sommer un! oth vorgetragenen zierenden theologischen ede VO.: der Erbsünde
biologischen Erkenntnisse e1in; 1im wesentlichen einerseılts WI1C eiıner möglıchen Erlösung hıeraus
multiplizieren S1C anderer Stelle bereıits Publi- W1Ee S1e VO Thomas Söding treffend skizziert wırd
ziertes. Allein Raymund Schwagers Beıitrag Läfßt wirklich gerecht werden können.
erkennen, WI1C modernes Wıssen 4750 Beispiel uch der zuletzt angefügte Ausschnitt AUS der
die evolutionäre Weıtergabe VO Erinnerungen Abschlufßdiskussion, 1ın dem 1m wesentlichen

nochmals dıe Wıillenstreiheit des Menschen eror-der die bereits pränatale (gegebenentfalls gC-
storte) Kommunikatıion des Menschen Zzur We1- GEFT wiırd, macht leider FA wen12 deutlich, welche
terentwicklung bzw. Ausdeutung des Erbsün- Ergebnisse einem tatsächlich interdiszıplinär SC-
denverständnisses herangezogen werden kann. ührten Dıialog zwıischen Bıologie un Theologie
Armın Kreiners Theodizee-Beitrag bleibt hinge- abzurıingen waren. Herbert Frohnhofen

Jesuıten
Emblematık und Kunst der Jesuıiten INn Bayern: der Kommunikationssituation des relig1ösen
Einflu{£#ß un Wırkung. Hg Deter DALY, Glaubens verbunden Sıe dienten dazu,
Richard DIMLER Rıta Havus. Iurnhout: Bre- Glaubenssituationen bıldhafrt darzustellen und
pols Publishers 2000 291 (Imago Fıgurata. Glauben A1ll sıch vermıtteln“ 84) James La-
Studies. LW tham oibt eiınen Einblick ın das „Orbiıs Phaeton“

Im Julı 1998 and der Hochschule tür Philo- des Schrittstellers un:! Hotpredigers Jeremi1as
sophie der Jesuiten 1in München eın internatıiona- Drexel, Rıichard Dıiımler stellt die emblema-
les 5>ymposıon ber Einflu{£ß un! Wırkung der Je: tisch strukturierten Festlichkeiten VOÖTL, die die 18
suntischen Emblematik 1n Bayern ‚y veranstal- sulten In München anläfslich der Heılıgsprechung
LeL VO der Soclety tor Emblem Studies In VO Franz Borgıa begingen.
Kooperatıon mMi1t Jesultica e.V.; Verein Zur Ertor- Interessant 1STt die Sammlung der Frontispize,
schung der Geschichte des Jesuıtenordens. Der der verzlierten Buchtitelblätter 1n den Werken des
vorliegende Band beschränkt sıch auf dıe „baye- Christoph Scheiner, des Jesuıten, Astronomen
rischen“ Beıiträge der Tagung, angereichert durch un! Mıtentdeckers der Sonnenflecken. S1ie WeTlI-

weıtere Publikationen ZuUuUr Thematık. Es werden den erläutert VO Franz Daxecker. Helmut Zäh
die rel Bereiche „Emblembücher“, „Ange- stellt e  17 Welt 1mM Bı dıe DA paschalıa“ des
wandte Emblematık“ un! „Eıinflufß und Wırkung Georg Stengel VO  S Betremdend dem Beıtrag
jesuıtischer Emblematik“ behandelt. Die Auft- 1Sst, da der Autor AUS der Vielzahl VO Beispielen
satze sınd Je ach Reterenten bzw. utoren In eın trauenteindliches herausgreıft un: breit be-
deutscher b7zw. englischer Sprache gehalten. handelt. Unter diesem Aspekt dürfte traglıch

Emblembücher: Peter Daly o1bt Begınn se1N, ob „dıe vorgestellten Beispiele z weıterer
einen detaillierten Überblick über die Publikatio- Beschäftigung MI1t den ‚Ova paschalıa‘ anregen ,
HE  ' ZUT Emblematik der Jesuıten ın der Ober- W1€ Zäh abschliefßend bemerkt SC1
deutschen Provınz des Ordens bıs ZU Jahr denn, der Leser 11 sıch VO Gegenteıl überzeu-
1800 Anschließend zeıgt Rıta Haub die Ilustra- SCI1, da{fß nämlich der Jesut Georg Stengel nıchts
tionen 1MmM Bilderkatechismus des Petrus Canısıus, das weıbliche Geschlecht hatte.
des „gen1alen Medientachmannes seiner Zeıt“ Elisabeth Klecker A4US Wıen o1bt einen Einblick
un! „modernen Kommunikators“, anhand VO 1n das Emblembuch ARegiaE virtutis telicıtatis
l1er Beispielen auf und liefert den Beweıs, da{fß DCHI symbola“, das 1636 Dillingen gedruckt
„1mM Jahrhundert die relig1ösen Symbole miıt wurde und dem spateren Kaıser Ferdinand [11
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AaUusSs Anla{fß seiner Kronung AA römischen Kaı1- leiıder L1UT mM1t Sekundärliteratur begründet un:!
N gewidmet 1ST. Kenntnisreich tragt dıe W1S- dıe einschlägigen Quellen ın den Archiven (uza
senschattlerıin Details un! erläutert, Bayerisches Hauptstaatsarchıiv München der
da: eine gezielte Auswahl und Verschmelzung Staatsarchiv Augsburg) nıcht konsultiert.
VO Emblematik und hıistorischen „exempla“ Einflufs und Wırkung jesuitischer Emblematık
klare un! spezıifısche paränetische Schwerpunkte Alan Young beginnt diesen Abschnitt mi1t wWwe1l1
S  ‚9 die eınen Appell ZU!T Fortführung des VO 164 / erschıenenen englıischen Übersetzungen
Ferdinand J4 begonnenen gegenreformatori- VO Jeremi1as Drexels „Zodiacus christianus“
schen Programms enthalten. Paul Richard Blum Da: die Wırkung der Werke Drexels bemerkens-
bringt schliefßlich eınen Abrifß Berthold WEeTrTt WAafl, zeıgt Paul! Begheyn 1n eınem detaıllier-
ausers Lehrbuch der Experimentalphysık „Ar- ten Überblick Quellenangabe un! Bibliotheks-
bor Porphyriana“, 1ın dem dieser dıe Philosophie tundort(e) ber dıe Emblembücher Drexels,
durch graphische Schemata darzustellen AA die zwischen 1622 und 1866 1n den Niederlanden
sucht hat. 1mM lateiniıschen Orıiginal, ber uch 1n nıederlän-

Angewandte Emblematık: Diesen eıl erötfnet dischen un! tranzösıschen Übersetzungen C1I-

Bernhard Paal mit der Besprechung des Kupfer- schienen sınd.
en Themen des reich bebilderten Bandesstichs VOIN Friedrich Sustris „Die Heılıge Famılıe

VO der St Miıchaelskirche 1ın München“ uch geht eıne „Einführung 1n die Thematık“ VOTaUS,
WE N sıch 1er U1l keinen 1mM 1nnn 1n der neben einem Beıtrag VO Aloıis Schmid
wıssenschaftlichen Beıtrag handelt der Leser ber die Geschichte des Jesuitenkollegs 1n der
wiıird mıtgerıissen und spurt, da‘ sıch der Autor gastgebenden Stadt München eın grundlegender
mi1t der Problematik des Bildes INntens1v auselnan- Artıkel VO Rıta Haub un! Rıchard Müller den
dergesetzt, mMi1t dem Bıld „gelebt hat“ Joseph Jesuitenorden und seiınen Gründer lgnatıus VO

Imorde liefert eiınen sOuveranen Beıtrag über Loyola vorstellt. Hıer Wl["d auch das Sıgnet der
„Die Jesuitenkirche Franz Xaver 1n Luzern“. Sa- Gesellschaft Jesu [HS ın Entwicklung un!
ine Mödersheim stellt das VO dem Sudtiroler Anwendung detaıilhert besprochen. Interessant
Jesuıiten und langjährigen Rektor des Münchner ISt, da{iß dieses Sıgnet des Ignatıus se1lit 19958 1n
Jesuitenkollegs, Matthäus Rader, entwortene al- Deutschland wiıeder NC  — als „Logo” des Ordens

benutzt WIr| d „Mıt diesem ordenseigenen LOogo,legorische Programm 1m Augsburger Rathaussaal
als Verwendung tür die Emblematik ZUT RKepra- das sıch 1ın der Gegenwart seinem Ursprung
sentation des Rates der Stadt VOT S1ıe kommt Orlentiert hat, geht die Gesellschaft ]esu zurück
ınteressanten Erkenntnissen, doch S1Ce hat diese 1ın dıe Zukunft“ (d3) Ingrid Schrepf

Pharmazıiegeschichte
SCHMITZ, Rudolt: Geschichte der Pharmazıe. selt 196 / Protfessor für Geschichte der Pharmazie
Band Von den Anfängen bıs ZU Ausgang des un! langjährıiger Direktor des Instıtuts für (3@-
Mittelalters. Unter Miıtarb. Franz-Josef schichte der Pharmazıie. eıt 1998 liegt der
Kuhlen. Eschborn: Govı-Verlag 1998 XXM, 836 Band seiıner Geschichte der Pharmazıe VOIL, das ın

Lw. der Fachwelt als Epochenwerk begrüßt wurde.
Schmuitz teılt dıe Themen 1m ersten Band se1-Keınes der bısherigen Werke ber die Ent-

wicklung der Pharmazıe eLWwWAa VO Heinrich Dan- 1165 Werkes 1ın WEe1 große Abschnıtte. Im ersten

wiırd die Geschichte der Pharmazie VO iıhrenST (1951') der V Georg Edmund Dann
berücksichtigte die protessionellen und weıt e Anfängen und 1n den alten Kulturen des Vorde-
tächerten Arbeıiten, die In den Jahren ach dem A rients W1€e auch Indiens, Chıinas un! Japans
Zweıten Weltkrieg 1ın Marburg inıtılert un! entwickelt. Dem 'Text hat gewilß zuL gCeLAN, da
durchgeführt wurden. Der grofße Anreger und Schmitz mMi1t der ıhm eigenen wiıssenschafttlichen
Mentor WaTtr dabe!1 Rudolft Schmuitz (1918-1992), Generosıtät die Fachhistoriker ZUr Diskussi:on
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